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VIII. JJ\HRGJ\NG 1911. NQ· 20.
Das Betonhaus auf der Ostdeutschen l\usstellung zu Posen.
Verfasser: Reg.-Bmstr. J. VO n der! in n und l\rchilekt d' Hargu es in Posen. (Schluß.) Hierzu die flbbildungen S
eile 155.
ezüglich der konstruktiven
;, ~ ~. :'" Durchführung und der stati-
, ~ _ , """« sehen Berechnung sind ledig-
. .~ . ' lieh die Binder des Mittelbaues
"". - (_ und des Daches erwähnenswert.~ _ ' ' (l\bb.2und5inNo.19,sowieRbb.. i' ",'" 10-13). Erstere sind als Zwei-. Gelenkbogen berechnet. Damit
. . , die auftretenden Spannungen
"",' auch der statischen f\u[fassung
des Gebildes entsprechen, wurde der Konstruktion der
Gelenke besondere Rufmerksamkeit gewidmet (Rb-
bildung 11). Die statische Berechnung derBogenbin-
der ist auf graphisch-analytischemWege durchgeführt,
wie aus Rbb. t4 ersichtlich ist. Die Rechtecks-Binder
zur Rufnahme der Dachkonstruklion im Mittelbau,
owie die Trapezbinder über den beiden Seiten.flügeln
wurden al eingespannte Rahmen auf analytischem
Wege berechnet. Die Säulen vor der Terrasse wur-
den auf maschinellem Wege mittels Zentrifugalkraft
durch das sogenannte Schleuderverfahren von den
Schlesischen Betonschleuderwerken G. m.
b. I f. in KaUowilz hergestellt.
Das Bauwerk wurde von der Schlesischen
Betonbau - Gesellschaft in Breslau - Posen als
Ru teIlungsbau errichtet. Da ein derartiger Bau
nach Beendigung der Russtellung der Stadt erhalten
bleiben sollte, hat der Magi trat Posen für die Her-
stellung des Bauwerkes einen Zuschuß bewilligt.
Von den an dem Bau beteiligten Firmen seien her-
vorgehoben: »Silesia" Neue Oppelner Portland-
Zement-Fabrik in Oppeln, die den zu dem Bauwerk
benötigten Zement gestiftet hat, die Firma Hü Is-
mann & Bollo in Posen, welcher die Rusführung
der Innen-Dekoration im großen und kleinen Saal
zu verdanken i I, die Miromentwerke in Berlin,
die den Fußboden im kleinen Saal hergestellt haben,
und die Fa. Dipl.-Ing.Rhrens in Posen, welche die
Zentralheizung geliefert und eingebaut hat.
Die Rrchitektur und die Raumanordnung des
Gebäudes wurden nach den Ideen und l\ngaben, so-
wie unter Leilung des Hrn. Stadtbaurats Teubn er in
Po en von den städli ehen Rrchitekten Klo thund
chneider ausgearbeitet. Der Entwurf und die sta-
tL ehe Berechnung der Konstruktionen, sowie die
l\bbildungen 15 und 16. Blick in den Dachstuhl Uber dem
SeilennUgel und in den Dachstuhl Uber der Ueberwölbung
de Haupt-l\us tellungs-Saales.
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f\bbildung 11.
f\usbildung
des Gelenkes
am Bogenfuß.
% 2; } h
l\bbildung 10
(link~). Kon-
struklive l\us-
bildung des
Bogens über
der Haupl-
l\usstellungs -
halle nebsl
Dachsluhl.
Die Beton- bezw. Eisenbeton - f\rbeilen
mußten in Rnbetracht der Willerungsverhäll-
nisseäußer t sachgemäß und mil der größten
Vorsicht vorgenommen und während der
Frostperioden häufig unterbrochen werden.
Daher ha~en sich auch nachteilige Erschei-
nungen bel den Konstruktionen trotz der Win-
te~arbeit nicht gezeigt. Ein Bild des Baues
w?hrend der f\usführung gibt f\bb. 9 in No. t9
b wieder, während die f\bb. 15 und 16 Blicke
in die Dachkonstruklion der Haupt- und Sei-
tenhaUen zeigen.
Der umfangreiche Bau wurde bis Ende
Februar im Rohbau fertig, und am 5. Mai d. )s.,
also 1OTage vor dem festgesetztenErö[[nungs-
termin der f\usstellung, konnte die Schlesi-
sche Betonbau -Gesellschaft den Bau der
f\usstellungsleilung übergeben.
Die Kosten des Bauwerkes belaufen sich
ohne Zement auf rd. 90000 M.,wovon 35 000 M.
durch denZuschuß der Stadt Posen bezw.der
.f\usstell~g~leilung gedeckt sind. Die ausfüh-
rende Firmahat furdlesen Bau also nichtunerhebliche
O.pfer gebracht, sie hat jedoch die Genugthuung, den
E~~e~betonb~u auf der Ostdeutschen RussteUung in
wurdlger Welse vertreten zu haben was von eilen
der f\us teIlungsleitung durch Verle'ihung der höch-
sten f\uszeichnung auch anerkannt wurde. -
I Querschn.a-b. a1j.!l7>: I ~.!,17 III
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~ng. Fun c k vers~hen wurde. In hochbautechnischen
ra~en land bel der Bauauslührung der Firma derzwettl!en~nnteVerfas er zur Seite.
Da die Verhandlungen mit der Stadt-Verwaltunge~ t Ende Oktober 1910 abgeschlossen waren und
dIe Ru 1ellung bereit RnrangMai 1911 eröffnet wer-
1 I
ßauau führung erfolgte von seilen der Posen er den sollle, blieben für die f\u führung des Baues nur
Filiale der Schlesischen Betonbau-Gesell- die Wintermonate übrig, da für die Herstellung der
schaft in Breslau unter Leitung des erstgenannten Dacheindeckung und des inneren Rusbaues gleich-
Verfassers,während die örtliche Bauleitung von Hrn. falls 2 Monate Zeit erforderlich waren.
l\bbildung 14. Graphostatische
Untersuchung des Bogens über
der Haupthalle.
No. 20.
Das Betonhaus auf der Ostdeutschen Ru teIlung in Posen.
Rbbildung 12. Eisenbeton-
Dachstuhl über dem seit-
lichen Russtellungssaal.
l\bbildung 13.
Eisenbeton-Dach tuhl Uber der
Wohnung im Seitenbau.
Zugfestigkeiten gilt dies nicht; hier zeigen sich bei Luft-
lagerung bis zu 70 % höhere Werte als bei Wasser-
lagerung (bei grobem Zement). Grober Zement wies bei
Lufterhärtung geringe Druckfestigkeitszunahmen auf, bei
Wassererhärtung bedeutende; feiner Zement verhielt
sich umgekehrt ••).
3. Einfluß des Sandzusatzes (Zementmörtel).
Der Festigkeitsabfall durch Magerung der Mischungen
kennzeichnet sich durch folgende Zahlen der hierunter
stehenden Tabelle I:
I. Teil; Mörtel un ters uch ungen.
1. Einfluß des Wasserzusatzes (Ze-
menmörtel). Für normengemäße Druckver-
suche ergeben sich in scharf ausgeprägterWeise
die höchstenFestigkeitswerte bei einemWasser-
zusatz von 83/4% für Sternzement bezw. 81/~o.'o
für Schlackenzement "Krafl". Diese Feststellung bedeu-
tet eine Bestätigung der Rngaben der Normen, welche
0) Mörleluntersuchungen, Bulin 1910 - I Bd. Texl, I Bd. Tafeln;
h'auerwerksuntersuchungen, desgi.; EinHuß höherer Temperaluren auf
die Festil!keil von Mörlel. Mauerwerk und Belon, BerUn 1911 - I Bd.
Te I, I Bd. Talein . Einfluß niederer Temperaturen \Frosl) auf die Festig-
keit von Mörtel Mauerwerk und Belon, desgl.
Sämtliche Werke im Verlage der Tonindustrie-Zeitunl!, Berlln NW. 21.
0°1 Es wurde IUr die Proben Normensand nur mit Mauersand ge-
mischl verwendet.
Germer's Baustoff· Untersuchungen.·)
Von Dr.-Ing. H. itzsche in Frankfurt a. M.
11it den kürzlich erschienenen weiteren bei- 8-10% nennen. Bei Zugproben ist der Einfluß d
es Was-
~ den Bänden seiner Veröffentlichungen (über serzusatzes wesentlich geringer.
~ Versuche an Mörteln und Mauerwerk), die 2. Einfluß der Mahlleinheit des Zemen
tes
, den Einfluß höherer und niederer Tempera- (?emeJ?-tmörtel). Sowo~ bei Luft.: wie Wasserlagerung
turen auf Mörtel, Mauerwerk und Beton be- gibt femste Mahlung biS 5a 0'0 hohere Druckfe
stigkeit
handeln, übergab Prof. Germer der Fach- die Rrt der Lagerung hat geringen Einflu
ß. Für di~
welt ein neues Glied der Kette seiner mit gro-
ßem Geschick durchgeführten und mit emsi-
geJ?-l Fleiß ausgearbeiteten, umfassenden Ma-
terIal - Untersuchungen, die viele Rufschlüsse
von praktischem Wert gebracht haben.
Durch die z. T. eingehenden Besprechun-
gen in der Fachliteratur ist der Inhalt von
Germer's Rrbeiten in großen Zügen bekannt
gegeben und stellenweise auch kritisch be-
leuchtet worden. Unter Verzicht auf letzteres
möchte ich im Folgenden versuchen, in Zahlen
und Worten eine systematischeGesam tüber-
sicht über die Versuchsergebnisse zu-
sammenzustellen, die ohne das interessante
Studium der Originalwerke, insbesondere der
vorzüglich durchgearbeitetenTafeln entbehrlich
zu machen, die Nutzanwendun~derErgebnisse
erleichtern dürfte. Die Bearbeitung der Ueber-
sicht soll nach den Gesichtspunkten a) und b)
erfolgen; a) Soweit den Versuchsanordnungen
und Ergebnissen keine praktische oder in die
Praxis übertragbare Bedeutung zukommt, blei-
ben sie unerwähnt. b) Unter "Praxis" soll auch
das Versuchswesen verstanden sein, soweit es
die Bedürfnisse des Bauwesens betrifft.
Tabelle I.
Luflerhärtung
Druckfestigkeit Zugfestigkeit
Mischungsverhältnis nach 60 Tagen
Wassererhiirtung
----- Druckfe tigkeit Zugfestigkeit
nach 60 Tagen
J Zement: I ,Mauersand
I : 1
I : 2
I : 3
'1 :4
I : 5
I ; 6
1 : 7
438 (70)
368298 (70)
238 (60)
198 (40)
~u f5,2)
41,7 (h))
365 '33'0 (3.5)
30'8 (2,2)
27~ (3,5)
20,5 (6,8)
Mi chungsverhältnis
1 Zement: I ,Mauersand
1 : 1
1 :2
I :3
1 : 4
520 (120)
400 (134)
266 (70)196
140 (SO)
60,0 (64)
53,6 (15'6)
fl~ (9:5)
24,0 (4,5)
~ischung 1Z : 2 Ms 11 Z : 3 M
1 (kg!'!( 01) I 42,4 33,5
-,
I Z:4Ms
21,7
Tabelle 11.
I Z : I • K : 3Ms II Z : I K : 3Ms /1 Z : I K : 4M
26,7 27,2 21,4
Tabelle 1II.
Haftung an:
JZ: I K: 6Ms I, Z; J K: 3 Ms I ,Z: 1 K: 1M,
18,0 17,3 16,6
M· h IHökendorfer Mauer- Klinker IWriezener MauerziegelnISC ung Ziegeln n
28 Tage I 60 Tage 2 Tage I 60 Tage 28 Tage 60 Tage
TI T2 Tl T2 TI "2 TI T. TI T2 T
I T2
I Z: 2 S /- - 125,3* 5~*1~~~* :::*, I~ 4-; -1~;3 4~ f
1 Z: 3 S 25 5 ,24,8 5,3 i~:~* _=5'8*115=~* ~5*ll~t ~t l:st 4,~t
I Z : 4 19,3 4,2 22,8 5 I
I K: '/. Z: 4 S 16,8 3,8 13,3 3 - 20St 1,2t 4,2t J,4t
1 Z: 1 K: 4 S 113,8 4,4 12,5 3,31 5,7t l,8t 5,1t 2,lt
K 7 4 10 28 10 3,3 I 8,2 3,t
1 Z: 1 : 6 , 7t 1,3t 9,3t 1,9t
1 K:3 2 0,5 3,7 1,2 ot 2,ot
I Z:'/.K:3S I 5,2t loSt 11,4t 2,ot
1 Z: 1K: 3 S 4,5t J,4t 6,2t 4,ot
2 . Oktober 1911.
Bemerkungen
*) Unter Wasser erhärtet.
t) Ziegel wassergesätligt.
Im Ubrigen Ziegel lufltrocken und Erhär-
tung im Freien unter Schutz vor Sonne
und Regen.
Weitere Untersuchungen betreffen den
Einfluß der OberrIächenbeschallenheit
der Ziegel (Ziegel vom tapel und mit
StahlbUrste gereinigt). Der EinrIuß zeigte
sich als wesentlich zugunsten der ge-
reinigten Ziegel.
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bbildung 2. Wlischepfahl.
1\bbildgn.3 u. 4. Zaunpfahl.
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1\bbildung 6. Zaunpfahl mit
oberer KrUmrnung.
1\bbildung 5. Strebenpfahl.
1\bbildung 7.
Pfahl mit konsolartiger
oberer Endigung.
"Orkan" Beton-Pfosten.
(E.Grllhn in Berlin-Pankow).
Die Differenzenwerte der Zugfestigkeiten zeigen eine
auffällige Unstetigkeit, die auch bei geringerem l\lter der
Probekörper vorhanden ist.
4. Einfluß der Korngröße des Sandes (Zement-
mörtel). Die Versuche zeigen, daß allgemein sowohl für
Druck- wie Zugfestigkeit die höheren Werte mit Sand er-
reicht werden, der möglichst verschiedene Korngrößen,
jedenfalls nicht zu wenig Feinteile enthält.
5. Einfluß des Lehmgehal tes im Sand (Zement-
mörtel). Die Versuche umfassen Sande mit 0,5, 10,20,
331/ 30 0 Lehmgehalt (mittelfetter Lehm) infeiner Verteilung.
Es zeigt sich, daß "Sand mit einem Lehmgehalt bis 100 0
unbedenklich zuZementmörtelnVerwendungfinden kann·
und daß "das Waschen des Sandes mit einem Lehmgehalt
v.on weniger als 100 0 die Festigkeiten des Mörtels ver-
rmgert".
6. Einfluß der 1\rt der Erhärtung (Zementmör-
tel). Die früher vielfach verbreitete I\.nnahme, daß Ze-
mentmörtel seine größte Festigkeit bei Erhärtung unter
Wasser erreiche, erweist sich als irrig (die höchsten Werte
wurden bei Lagerung an der Luft im Versuchskeller ge-
lunden). Bei Lulterhärtung im Freien, unter Schutz gegen
Sonne und Regen, ist die Festigkeitszunahme anlangs er-
heblich, !laut dann ab und sinkt bei einigen Fällen sogar
zurüd. .
7. Einfluß des Kalkzusatzes bei Zementmör-
teln. Geringe Kalkzusätze erhöhen die Druckfestigkeit,
größere verringern sie; bei letten Zementmörteln wirkt
ein großer Kalkzusatz wesentlich ungünstiger als bei
mageren. Die Zuglestigkeit wird bei letten Zementmör-
teln durch geringen Kalkzusatz erhöht, durch größeren
verringert; bei mageren Zementmörteln verursacht Kalk-
Zusatz stets einen Festigkeitsrückgang. . ..
. Einfluß des Zementzusatzes bel Kalkmor-
tein. Magere Kalkmörtel werden bei geringen Zement-
Zuschlägen günstiger beein!lußt als lette; bei st~rker~n
Zusätzen kehrt sich die Sachlage um, jedoch sl.f.ld die
Unterschiede gering. Geringe Zementzusät~evernngern
die Preßbarkeit des Mörtels, bedeuten also em Mittel, das
Setzen von Mauerwerk zu mindern.
9. Materialbedarf und Kosten von Mörteln
werden in Tabellen lür 33 Mischungsverhältnisse ange-
geben (Stettiner Sommerpreise von 1906); eine Gegen-
überstellung der Kosten und der Festigkeiten zeigt allge-
mein, daß der Kalkmörtel relativ das teuerste, Zement-
mörtel aus besten Stollen das billigste Bindemittel ist.
10. Wahrscheinliche Druckles tigkeiten von
Mörteln in Mauerfugen wurden durch besondere,
orglältige Versuchsanordnungen zu gewinnen gesucht;
die mutmaßlich im allgemeinen etwas zu hohen Werte
liegen bei 60 Tage alten Probekörpern zwischen 290 kg/qrm
(1 Zement: 2 Mauersand) und 57 kg/qcm (I Kalk: 3 Mauer-
sand), lerner zwischen 85kg/qcm (1 Kalk: 1/4Zem.: 4Mauer-
sand) und 57 kgjqcm (1 Kalk: 4 Mauersand). 1m allgemei-
nen haben die 72 mm hohenl\pparateproben höhere Druck-
festigkeiten ergeben als die 18 mm hohen Fugenproben mitf\~snahmeder verlängerten Zementmörtel, und der ~alk­~ort~l, w.? das. Umgekehrte der Fall war. Die Erklärung
hlerlur ~urfte In den Zugfestigkeitsverhältnis en zu su-
chen sem.
11. Scherlestigkeit. Für mit dem Hammer einge-c~lagene Probekörper die mutmaßlich die Fugenlestfg-
kelt ergeben (Rpparatproben lielerten naturgemäß hö-
here Werte), wurden die in Tabelle II au! v. S.:wiedergege-
benen cherlestigkeiten (r) gelunden (nach60Tagen).
12. Haltlestigkeit des Mörtels. Für die Ver-
suche wurden ~2 mm starke MörtelIugen benutzt; die Lö-
sung der da~lt verbundenen Steine geschah sowoW
durch Vers.chlebung der Steine gegeneinander (r)) als
durch l\bre1ßen des einen Steines vom anderen (r2); es
ergaben sich dieWerte derTabelle II1(S.15S). - (Schluß lolgl.)
1\bbildung I. Orkanformen fUr die verschiedenen Pfosten.
No. 20.
.. ' i\nmerkun~ der Redaktion Wir erhallen folgend. Zu-
sC!lrI11. .ln No. 19 Ihrer .Milleilunj:!en" isl ein Ruf atz enthallen .Un-
nlllleibare Dimellsiollierunj:! von Eisenbelon-Quuschnillen /Ur zusammen-
~csctzle Festi/(keit". Viellei ht isl es Ihnen von Interesse zu erlahren,
daß diese f\ufgabe bereits ganz all~emein l!eltlsl worden ist, und zwar
!Ur Zug- und Druckspannungen von In/(. 1I0hmann im )ahrgan/(e 1909
und von mir für einheitliche Spannun~en in Heft 3, 1911 der Zeilschrllt
,Rrmierter Beton". So findel sich z. B. Formel XV, . t52 der ,~lillei­
lun/(en" bereits in meiner Rrb it . 102, linke Spalte unmittelbar Uber
dem Wort ,Zahlenbeispiel". - Prof. lIager in ~lUnchen.
") Siehe Landmann •Tabellen zur Berechnung von Eisenbeton-
Konstruktionen", C. W. Kreidel's Verlag in Wiesbaden.
"Orkan"-Betonpfosten.
IIJ ohe Widerstandsfähigkeit gegen die angrei- teilen, die durch Kopf- und Fußstücke, bezw. lö barefenden Kräfte aller 1\rt, Feuersicherheit, Un- Querverbindungen zusammengehalten werden. Dadurch,empfindlichkeit gegen Feuchtigkeit und Wit- daß der eine Winkelschenkel jedes Seitenteiles in ganzerterunj;!s - Einflüsse und schließlich leichte Länge gleich breit, der andere dagegen vom Kopf- zumFormbarkeit, das sind die wichtigsten Eigen- Fußende breiter wird, ist es möglich, mit derselben Form
.. schaften des Eisenbetons, die diesem gegen- j;!leich dicke oder konisch zulaufende Pfähle herzustellen
,
uber den älteren BaustoIfen Holz, Stein, Eisen in vielen je nachdem man die gleich oder die ungleich breiten
Fällen in ihrem Zusammenwirken nicht nur in technischer, Schenkel nach oben kehrt. D
ie beiden Formteile, die auf
s?ndern auch in wirtschaftlicher Beziehung den Vorrang dem1\rbeitsboden - am beste
n natürlich ein Betonestrich,
Sichern, ihm ein 1\bsatzgebiet erschlossen haben, das es genügen aber auch Unterla
gsbohlen - aufliegen, wer-
alle Zweige des Bauwesens umfaßt. Werden aber die den am Kopf mittels besonder
er Kopfstücke mitExzenter-
Fest~gkeitseigenschaftendesEisenbetons nicht, oder doch schraube zusammengehalten, am Fuß durch eine Fuß-
nur lD mehr nebensächlicher Weise ausgenutzt, so muß platte mit Schraubenbügel, di
e an jeder teile eingesetzt
es um so mehr der Fall sein bei der Eigenschaft der leich- werden kann, sodaß man also
Pfähle verschiedener Länge
ten Formbarkeit, da der Eisenbeton dann im allgemeinen in einfacher Weise formen ka
nn. Die größte Länge be-
~ur ~ei einfachsten und billigsten 1\rbeitsmethoden auch trägt 3,4 m bei 10 . 10 bis 12· 12 rm Stärke der glei
ch star-
lD wlrtschaItlicher Beziehung den Wettkampf mit den an- ken, und 12 -15 cm Stärke de
r konischen Pfähle. 1\ußer
deren Materialien erfolgreich aufnehmen kann, besonders dem gewöhnlichen Kopfstück
können aber noch mittels
wenn es sich um das billigste derselben, das Holz, handelt. Laschen und Schrauben drei E
rsatzstücke angesetzt wer-
Eine 1\nwendungsweise, bei welcher dieser Umstand den, um Betonpfähle roit winkellö
rmigem 1\nsatz (l\bbil-
besonders ins Gewicht fällt und bei der es sich zudem um dung 5), Pfähle mit gekrümmter oberer Endigung(
1\bbil-
epin großes 1\bsatzgebiet handelt, ist der Ersatz von Holz- dung 6) und schließlich Pfähle mit konsolartiger
oberer
fosten, namentlich wenn diese nur zu Einfriedigungs- 1\bbiegung (l\bbildung 7) herzustellen. Die 1\nwen
dung
Zwecken dienen, durch Eisenbetonpfosten. Die 1\nwen- der Form ist also eine sehr m
annigfache bei einfachster
dung des Holzes ist zu diesem Zweck an sich unwirt- 1\usbildung und Handhabung
.
chafllich, da es, z. T. im Boden steckend und allen Wit- 1\ls Material der Pfähle dien
t eine erdfeuchteMischung
~erungs-und sonstigen schädlichen Einflüssen ausgesetzt, 1: 3 bis 1: 4, die lagenweise kräftig eingestamp
ft wird.
10 etwa fünf Jahren verrottet, bei sorgfältigster Vorbe- Dabei werden die Eiseneinlag
en eingelegt, die im allge-
handlung und Unterhaltung aber höchstens die doppelte meinen aus 4 Rundeisen vo
n 6-8 mm Uurchm. je nach
Lebe.~sd~ue~e.rreic~t. Trotzdem hat man sich wegen der Pfahllänge b~stehen, ohne .9uerve:bindungen. ach Fer-
verhältDlsmaßlg genngen1\nschaffungskosten, der leich- tigstellung emes Pfahles konn
en dIe Schrauben der Form
ten Verarbeitung und bequemen 1\nbringung von Dräh- sofort gelöst, die Seitente!le l
eicht fortgenommen. werden
t~n und Gittern mangels eines genügenden Ersatzmate- und die Form ist sofort Wieder zur Benutzung
frei. Sollen
nales des Holzes weiter bedient. Denn als ein solches die Pfähle durchlocht werden,
umEisenstangen, Holzarme
kann das Eisen doch nur in beschränktem Maße, wo die usw. einzusetzen, so werden
durch den fertig gestampf-
Kostenfrage nicht ausschlaggebend mitspricht, angesehen ten frischen Pfahl mit Metallh
ülsen die Löcher durchge-
werden, außerdem bedarf auch dieses einer sorgfältigen drückt. Sollen Drähte und D
rahtgeflechte an dem Pfahl
k?st~pieligen Unterhaltung, die bei ausgedehnten Ein- befestigt werden, so wird in den. entspreche~den H.öh~n­
fnedlgungen kaum durchzuführen ist. abständen eine ebenfalls pate
ntierte Blechhulse mit em-
Diese Bedenken fallen vollkommen fort bei Eisen- gestampft. Diese Hülse ist. aus Ble~h gestanzt.!.md .a
us 2
b~tonpfosten, die keinerlei Unterhaltung bedürfen und Teilen zusammengesetzt, die 2 gekrummte K~?ale bilden,
e!ne fast unbegrenzte Lebensdauer besitzen. Durch ge- die sich an dem vorderen, aus
der Pfahloberllache heraus
eignete 1\rbeitsmethoden lassen sich außerdem die Her- k~mmenden Kopf zu einer. Oeflnung. zu~am
~en zieh~n.
~tellungskosten, wenn Sand und Kies bequem und billig WIrd dann ein Nagel oder em Haken 10 dleMund
ung em-
lD der Nähe zu haben ist, so herabdrücken, daß diese geschlagen, so muß das Be
festigungsmittel eine!? der
selbst unter diejenigen eines entsprechend bearbeiteten Kanäle oeimEinschlagen folgen,sich also krumm biegen
,
Holzpfahles herabsinken, sodaß derartige Einfriedigungen sodaß es dadurch sicher festg
ebalten wird. .
chon in der ersten 1\nlage billiger werden können als Die 1\nwendungsmöglicbk
eiten sind außeror~enthch
~olzein[riedigungen. ErforderliCh ist dabei auch eine ausgedehnt. 1\ußer zu Einfriedigungen aller 1\rt, 10 Ve
r-
e~nfache Lösung der Befestigungsfrage für Drähte usw., bindung mit Holz, Ei enstangen, Draht, D
rahtnet~en,
die mit demPfo len in Verbindung gebracbtwerden soUen. können die Pfosten natürlich
auch als Trage~kelett.~elch-
Eine solche einfache Lösung, sowohl hinsichtlich der ter Mauern aus Betonplatten usw.
dienen. Die g~.krum~­
Iier teIlung, wie hinsichtlich der Befestigung, wird in den ten und die Konsol-Pfosten k
önnen auch als lutzen fur
~Orkan"-Betonp[osten geboten. In der 1\bbildung 1 auf leichte Schuppendächer , letztere auch als Stützen
für
nebenstehender eite ist die einfache, durch Patent ge- kleinere Laufbnicken, als Un
terbauten für Tropenhäu er,
s~hützle Form dargestellt, mit welcher unter 1\nfügung die frei über dem Erdboden stehen müssen, u
sw. dienen.
emil!er Er atzstücke die in den l\bbildungen 2-7 darge- Das ausgedehnteste1\b atzge
biet dürfte den Pfählen aber
steIlIen Grundformen hergestellt werden können. Für in landwirtschaftlichen Betrie
ben zu Einfriedigungen von
kleinere Betriebe bedarf man nur einer einzigen Form, Weiden und Roppeln usw. e
rwach en. Broschüren der
da die 1\usformung sofort nach Einstampfung eines Pfah- Firma E. Grähn in Berlin-Pan
kow, der die"Orkan"-Form
les erfolgen kann. patentiert ist, geben darüber
l\uskunft. l\uf der diesjäh-
Die in Eisen hergestellte Form hat .J L Querschnitt rigen landwirtschaftlichen 1\us teilung in Kassel wurd
en
und besteht nur aus den beiden winkelförmigen Seiten- die Pfosten in mannigfachen 1
\nwendungen vorgeführt. -
Unmittelbare Dimensionierung von Eisenbeton-Querschnitten für zusammengesetzte Festigkeit.*)
(Schluß.) lJI. Dimensionierung für den Fall gleichstarker 1\rmierungen'
von Profe or L. Landmann in Barmen.IIIJ ie von Hm. Dipl.-jng. May., enlw',kel'" einloohe Handhabung," lü, den Fall, daß unglekhen,-Formeln sind unter Festlegung der Nullinie mierungen /~ und f~' zulässig sind. Für den Fall aber, daß
aus gegebenen Spannungen von Beton und t:. = /;. und e = e' wird, sind die entsprechenden Formeln
Eisen entstanden, in gleicher Weise, wie es für die Praxis wenig brauchbar, weil man da
nn statt der in
derVerfas er dieses1\ufsatzes**)für die dop- den ministeriellen ~orschriften gegebenen Gleichung 3
pelte 1\rmierung von auf reine Biegung be- Gd' I h h . k
lt 4 G d
an pruchten Konstruktionen getan hat. ie lassen eine ra e sogar eIDe so c e, n
oc verWIC e ere , ra e·
auflösen muß.
Nun ist aber gerade die er onderfall derjenige, der
in den weitaus mei ten Fällen der Praxis vorkommen
wird, denn durch den Wechsel der utzlast oder den der
Windrichtunl! usw. ist auch ein Wech el der Druck- und
Zugseite des Querschnittes bedingt, welchem Umstand
durch eine gleiche l\rmierung auf beiden ei ten am be ten
Rechnung getragen wird.
Im folgenden soll nun ein Verfahren entwickelt und
an Beispielen erläutert werden, welches die Lösung der
1\ufgabe in so einfacher Weise gestattet, daß der Ver.
28. Oklober 1911.
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1111'11
undb1l
6(21-11) -r ~-6c(21-1')
5) . r= (b-2n)2=3[2~(21-b)-(b-2aH
c-
2 (2' - b)
21- b
lJ= V(I + 'T) =bh<Tb 21 (I + v)
2 PI
6) .•....• , , <Tb = b1l(21-b) (1 + 70)
m 21- b
VI 2 I'I\<Tb l
r = V = 2l- b
bh!Tb - l
bh7) ..........•• 1II1'= . '[.
n
Wird 1I - b, so braucht man nur in 6 und 7 11 = b zusetzen.
Gegeben: P=15000kg e=4r01; b== 30r01, 11=3."11.Ohne Eiseneinlagen hat m~n, da l = 3 (15 - 4) - 33 cm Ist,
2·15000·33
.ITb =
-- = 306 kg/qcm' für ITb = ~ kg Ist:900·(66-30) , ,
900·30·25
..1= = 45 rm' (aus der GI. lur Ver-2 (30 . 30 25 - 15 000) - '
b2hubgibt sich) I =
. Mit Eiseneinlagen muß I2 (bhCTb - P)
zwischen 33 ~d .45 cm liegen und zw.ar n.äher an 33, weil30,6 - 25 germg Ist; für 1=3 cm ergibt sich:
= 900 - 24 (76 - 30L ~ 0,327
'f 2 [ ,(76 -30) - 576) --
2· 15000·3
ITb = = 20,8 kg/qcm900·46·1,327 -
. 30·30
l/l1= -- . 0327 = 19 62 qcm.15 ' ----,--
SoHlTb größer werden, nimmt man I ~ 36 rßl und es ist:
T = 900 - 24 . (72 - 30) = 0.150
3( ·42-576) --
2·15000· 36 30~ITb = 900 = 24,8 kg/qrm; m{ = ·0,15 = 9,0 qcm.
. 42 . 1,15 - 15
2.DieNullinie liegt außerhalb desQuerschniltes.
VI und VIXI und XI behalten den Wert wie in Fall 1)
111 I - b 1- b 2 I - bl' - ITb - 11 -- ITb = bh(Tb --1-2 2 I 2
, 111 (b I) lt(I-b)2 (b I b)_hb 9Ix = 2 (Tb 2 - 3 + 21 ub 2 + -3- - 12 /'b
hb s
12 <Tb
.1.'=
21- b 6 (21- b)
hLlTb 21
bZu bemerken wäre hier noch, daß lür 1= 2 ' r = 0, weil
VI = 0 ist; dann lautet die Gleichung
"12 3 b 21 6e /Il'! 3 b 21 6c4).mf= .---- --,bez.. - -- 2 .,'311 2 ·e(21-bj (b 2't)~ 3/1 2 ·e(21 b)-(/) (1)-
(90 - 44 60) (44 - 30) _ 0,221
3 [20 (44- 31) - (30 - w)
2·9000u~ = - - = 22,4kg/qrm30 . 22 (I + 0,221) -
30.2221lI( = - -- . 0221 = 15,27 qCOl.15 (44 - 30) --
Will man ub größer haben, dann muß 1 kleiner werden;
bei 1= 21 cm ist:
(90 - 42 - 60) (42 - 30)rp - -__ = 0,143
- 3 [20 (42 - 30) - 576J
2·9000
IT = -- = 25 kg~ 30· 21 . 1,143 -
. 30.21 2
m(= '0,143= 10,51 qrm.15·12 --
21-b~ 1111'11 undIhl
2 (Tb
hl-3) /11(= 'r
n(21-b)
lür quadrati che Quer chnitte wird h = b und die Gl. 2) 3)gehen über in
'
2 P bl22a) .. ub =/'/(1 ..-); 3a) .. m{= ( . 'F
• 'F '121-b)Gleichung I) verändert sich hierbei nicht.
D€r Gang der Rechnung stellt sich nun folgendermaßen:Gegeben: P = 9000 kg; t= lQcm; b = 30 cm; n=3 cm. Ohne
E· . I . t P V bl • 2 PI enelO agen IS = - u b und hieraus: ub - -,2 bl
(b) 2 P 2 . 9000o 1= 3 - t ist und 1= ; bier ist Ub = --2 bUb 30 . 15
_ 40 kgJqrm.> 25 kg, für u b = 25kg würde sein: 1= 2,9000
- 30·~
.... 24 cm. Mit Eiseneinlagen wird nun I zwischen 15 und
24~ und näher an 24 cm liegen. Bei 1= 22 cm ist:
2P
2). ub=ltl(1
= 1'(1
,I - r
'/ ' I) und hieraus '/ = - und nach Er etzung
r -~'I
von :r und r l durch die obercn Werte
3b-21
-f
1).,. '1= 6 (Jb-21-oc)(21-b)
(b-2/1)- 3 [2 r (21- b) - (b - 2n)2]t-
2 (21-b)
Itl
\ 'citcr i t: P 2 "b (I + 'I) und hieraus
m( 2/- b
2 Ilub 1
cl . er davon l\bl>land !{enommen hai, cnl prechende Ta-beHen, elche er mit Hille einer Formeln hergestellt hat,
zur Benutzung zu emplehlen.
Es bezeichnen hier:
P die exzentrisch angreilende Druck-(Normal)Rraft,
u die 1\bweichung derselben vom Schwerpunkt des Quer-
chnitte , V die Mittelkralt aller Betonspannungen, V l dieMittelkraft aller Eisendruck- und Zugspannungen, , dieEnllernung der ullinie vom Druckrande, x den 1\bstand
von l'und.rl den1\bstandvon VI vom Schwerpunkt. Ferner
.• /.. 111/ d' Z hl d R d' Qel I. = • = 2 ,WO)ll le a er un elsen vom uer-
chnitt 1 i t, 1I der 1\b tand derselben vom Querschnitts-
rand, b die Breite und h die Tiele des Querschnittes.E können hierbei zwei FäHe aultreten, je nach-
dem 1:; bit, d. h. je nachdem die NuUinie in den Quer-
chnilt oder außerhalb desselben lällt.
1. Die ullinie geht durch den Querschnitt.
Man hat zunäch t die bekannt~nGleichungen:
P=l'+ VlundP.t=P·I=V.r+ Vx" lerner
1- 11 b - (1 - 1
U 1=110'0 1 ; u ... =/lU~ 1
11 , • !/Ir 1- (I 1/11 b - n -II' - 2 u h ; I, = 2 IlUb 1 - 2 ll!Tb 1
1111 21-b
= 2 ll(Tb 1
• hl b I) 1111~'=2"'b 2-3 =12 ITb (3b-2I)
l /11 ( I-a b-2(1 1/11' b-l-n 11-211I I I - 2 'ub • + 11ITb -- •I 2 2 1 2
1111 (b-2a)2
= 2 IlUb 21-
,'= l' = 3b-21 VI XI (b-2a)2
V 6 und '1= V;--2(21-b)D' b '
.IC eiden er ten Gleichungen kann man auch schreiben:
P=V I .. ~'.' = V(I+r);p.e=v(.r+ ~XI)
r ( .. 1'1= J 'f'I),WO,/=V ist; dannhatman:V.e(l+r)
ISö
No. 20.
.1'
,'- (I
b.r'
(T'
e 2
fT0 : u z = .r : :.t~1
,
(T," = 11' (To '
11ü' P'.".n.
15) ....
13) ....
+ }t~.' ".' - .F',. (T e
;J'
;2;' - rt
(T e = n . (Tz· .1" - •
B.r
IV~ rr -rr (R() 2 lf
rr =rr .
" 0
..c
M + <To ' 6 b (.l' - 311')
0'. (h - (t - (I')
T
F<T -0' ·b
• • 0 2
. F.'=
14) ....
12) ....
16) ....
Ilh) . . F:=
M+O'o'-: [(x-3a') (B-b')-2<1b'J! ..
lOb) .. F.= <T (h-a-a') fur
· IPlatten-
F .1' (B _ ö'l balken
.<Te-O'o· 2 J
0':
10<') .. P~ =
11(') . ,
<T.
Die beiden letzteren Formeln stimmen mit den im
Handbuch für Eisenbetonbau, Bd. I, S. 263, angegebenen
überein. .
In ganz ähnlicher Weise läßt ich die QuerschDltts-
Bemessung durchführen, wenn, wie es im Brückenbau
nach den Labes'schen Vorschriften üblich ist, die Zug-
festigkeit des Betons auch berücksichtigt werden soll..
Wir ergänzen die früheren Bezeichnungen durch die
folgenden: Es sei nach l\bbildung 2: <TI die untere Rand-
spannung des Betons in der Zugzone, x' der l\bstand der
neutralen l\chse von der Balkenunterkante. Gegeben
seien .1[, N, B, b, <1,11, a und a'. Gesucht sind Fe und F:
bei vorgeschriebenen Randspannungen <T" und 0'.. Unter
der Voraussetzung eines geradlinigen pannungsver-
laufes und solange .,' > d, lauten die GrundgleIchungen :
x-tl
.,.
n (r"
•1'
1) ..
IV. Die D imensio ni eru ng von T -f örm igen Eisenbe to n - Q uerschni tlen für zu ammenge
se tz te
Festigkeit
von Dr.-Ing. II. Marcus, BerIin-Wilmcrsdorl.IIIJ i. von Hm. Dipl.-Ing_ Moy" .n'wiek.H.n, ---JJ- ---)I
sehr einfachen Formeln lassen sich auch bei _l.J.Pe' 0-
Plattenbalken verwenden, wenn man sie __$4'-_ '0
sinngemäß erweitert. In welcher Weise dies - - -
6U
möglich ist, soll hier kurz erläutert werden. ~b.1. - fiT
Wir bezeichnen nach lU>bildung 1 mit h die !o"~:±'_.'-=-__ OeHöhe des Balkens, b die Breite des Steges, B die Breite "
des Druckgurtes, d die Stärke des Druckgurtes, a den ~
l\bstand der Zugeisen Fr von der Balkenunterkante, a' den b
l\bstand der Druckeisen Fr' von der Balkenoberkante, ..Jbb.z.J?,' 0-
x den l\bstand der neutralen l\chse von der Balkenober- I" Bj.~--!,--~-~1' ..kante, 0'0 die Betonspannung am oberen Rande des Druck- -'r va :u
gurtes, 0'" die Betonspannung am unteren Rande des _." '-1----.
Druckgurtes, 0',. die Spannung der Zugeisen, 0': die Span- ~ ~
M
nung der Druckeisen, n das Verhältnis des Elastizitäts- ..!i --:::01,- - -
aßes des Eisens zu dem des Betons. 7127. -- -
tf,
G ~~~ ~~~egebenseien die als DruckkraftanXenommene,inder ~ ~-
BBaaIlkkenm!tttte abngreifendB~ l\chsialkraft lt-,,~nbdkdas atuf ~iie ....1
1 '-'-'-'~e'-_. . a-~ =_ .ß JJ!
. enml e ezogene legungsmomen _'.L, e ann, selen " .L" _
dIe Querschnittsabmessungen 11, b, B, cl, a und a. Ge- i- ~ ~~-~
sucht sind die, bei vorgeschriebenen Randspannungen ---- 11 -- --
--"- oz
<To und <T., erforderlichen Bewehrungsmengen .1~ und P~'.
Unter der Voraussetzung, daß die Zugfestigkeit des
Betons außer l\cht gelassen werden soll, lauten die Grund-
gleichungen der Spannungsverteilung, wenn x > d:
z-d h-a-z
• 0'u = <T" • 2) . . . <Tr = 11 • 0'0
6) ... , .,' = s (h - a), wobei s
etzt man zur l\bkürzung:
7) ... (B-b{1' .,' clY _ b',
so erhält man aus I) und 4):
,I -rt'
3) .. " ' = n . 0'0' --
j' .r
4) ... N = <T • n .,. - 0' (lJ -I,) (.I.-rf\ I- J?'. <T '- P . 'T
o 2 u 2) t I' "j'
5) .r (h .1' ) (.1' - 11)'" .LJ1=<T ·B - -<T (D-b) .
(J 2 2 3" 2
IIt-rl-1 (l'-d)J+F".O',(It-a')+P" (11_(1)2 3' r"2 "'2
l\us Gleichung 2 ergibt sich
<T"
R) . " ,,~:. IT,: = N + /t'" <T,. .:r (R - b')2
J\us 4) und 5) ergibt sich anderseits:
(h) ,1'2 (.1' - dFlJ) •.. Al - 1Y - T = rr" ß - 0'" (R b)233
+ P~: rr,: (x /I') +F,.O', (h - a - .1')
Oie Elimination von P,.' 'T,: aus 7 und 8 liefert schließlich:
Al 1\'(~ -a') I 'To ' : [(.r-3a')(B-b')-2dö')
10) J<~
<T., (Il a a')
:r'
N + F ' rr - 'T .' (8 - b')
," 0 2
11) F,.'
wieder.
0'<
Hat man zunächst aus den Gleichungen 6, 1 und 3
die Werte .1', b' und <T,.' errechnet, so kann man ohne wei-
teres mit Hilfe der Formeln 10 und 11 die Bewehrungs-
mengen F ,. und F: bestimmen.
obald B = b ist, so findet man die l\usdrücke flir
den rechteckigen Querschnitt,
.I1 ,'(~-a')jrro':'.r(..c 3a')
10 0 ) • F, = und0'. (11- (J - a')
<T,bx
N +F,. 0',. - ' 2
11 0) . F,: = ---;l---:-'---
,
Für den Fall reiner Biegungsbeanspruchung d. h. für
N = 0, gehen die Glei hungen 10, 11, 10- und 110 lIber in:
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/I21) .. fT, = n (Tz'
a.
22) .. b,
'"'"
(fTo ' J' "6' .l/) - ]t"'t (r2
23) .. T/
"
.' Il (~ ';').\1 lT . , (TZ' '.12 2 3 2
("+ 2 -(I F. /Te'
Nn. ?O.
.. erlag der Deutschen Blluzeitung, u. m. o. H., m l::Serlln.
FUr die Redal,lion veranlworllich: Fritz Eiselen in ßerlin.
Buchdruckerei Gustav Schenck Nachllg. P. M. Weber in Berlin.
I) Ver!!!. .Mitteilungen" 1908 S. 52, .) d!!!. 1909 S. 4Q, S) dg!. 1911 No. 9.
Inhllt: Das Betonhaus aul der Ostdeutschen l\usstellung in Posen.
(SchluO). Germer's Bausloll- Unlersuchun!!en. - .Orkan" - Belon-
plo ·ten. - Unmittelbare Dimensionierun!! vOn Eisenbelon-Querschnitten
!Ur zusammengeselzte Feslif,(keit. (Schlull.) - Vermischles. _
Vermischtes.
Beton und Eisenbeton auf der Internationalen Hygiene-
l\usstellung zu Dresden. 1\uf der großartigen1\u stellung,
die dieser Tage ihre Plorten chloß, war auch dasBauwe-
sen in bedeutender Weise vertreten. Dabei hat jedoch ein
wichtiges Gebiet: die konstruktive Durchbildung der
Bauten im Einzelnen und die 1\uswahl der Materialien
nach hygienischen Gesichtspunkten nicht die Berück-
sichtigung gefunden, die an sich wünschenswert gewesen
wäre. Dem entspricht auch die Vertretung des Betons
und Eisenbetons auf der 1\usstellung,die sich auf wenige,
ausschließlich sächsische Firmen (oder sächs. Filialen) be-
schränkt, die allerdings Bemerkenswertes geboten haben.
Die von Pro!' 0 ü lf e r in Dresden künstlerisch treU-
lich ausgestatteten, vom Dresdener Hause der Firma
Way ss & Fr e y tag technisch sorgfältig durchgebildeten
Fußgänger-Brücken haben wir inNo. 16 bereits vorgeführt
als das einzige Eisenbeton .. Bauwerk der 1\usstellung.
Gleich diesen Brücken bilden eine Bereicherung des
1\usstellungsbildes die vom Dresdener Hause der 1\.-G.
Dyckerhoff &Widmann nach Entwürfen vonStadtbrt.
Wahl und Prof. G roß in Dresden hergestellten, bis zu
17 m emporragenden Lichtmaste auf dem Hauptplatz der
1\ussteUung. Die Maste sind nach dem sogen. "S c hl eu-
derverfahren~ hergestellt1) und aus feinem Granit-
beton gebildet. 1\ufbau und Flächenbehandlung sind von
guler künstlerischer Wirkung. -
Im Inneren der 1\ussteUungshalle54 für 1\nsiedelung
und Wohnung hat die Firma Kell& Löser in Leipzig nach
dem Entwurf des Dresdner 1\rch. Bitzan, ein schlichtes,
aber wirkungsvolles Betonportal errichtet, in dessen freie
Flächen eine Reihe von Photographien nach interessanten
1\usführungen der Firma eingelassen sind. Wir erwähnen
u. a. das Warenhaus Esders in Leipzig2), das im Spätsom-
mer diese Jabres bei einem großen Brand die hohe Feuer-
sicherheit des Ei enbetons glänzend dargetan hat. -
In derselben Halle stellt die Maschinenfabrik Dr.
Gas pary & Co. in Markranstädt bei Leipzig ein kl~in.es,
schmuckes, pavillonartiges Bauwerk aus, das ledIgltch
aus Erzeugnissen der Zementwaren-Industrie. hervorge-
gangen aus Maschinen und formen derFirma, zusammen-
gesetzt ist. Hohlblöcke aus der "Phönix~-Maschine,Ze-
men tmauersteine,Zementdachziegel verschiedener1\rt aus
der "Dreistern"- Dachziegelmaschine, Zement- und Ter-
razzoplattell, einfarbig und bunt gemustert, z. T. geschllf-
fen bezw. poliert, Zementrohre aus der "Kolumbus"-
Stampfmaschine und Drainröhren aus der "Viktoria"-
Maschine bilden den 1\ufbau und lassen die 1\nwendun-
gen und die saubere fubeit der von der Firma hergestell-
ten zahlreichen 1\rbeitsmaschinen für die Zement-Indu-
strie erkennen. -
Eine Zusammenstellung ihrer Spezial-1\usführungen
in Modell, Zeichnung und Bild führt die Firma Rud. Woll e
in Leipzig in Halle 54 bezw. in der Halle für Verkehr vo.r.
In letzterer sind es die Saxonia-Masle" und die
"l\sbes ton- Schwellen:, welche1\ufmerksamkeit ver-
dienen. Erstere, namentlich für die elektrischen Leitun-
gen für Ueberlandzentralen bestimmt, verbinden Einfach-
h,:it mit gr?ßer Widerstandsfähigkeit .und de.m Vor~~g,
lelch~ bestelgbar zu sein, letztere verbmden dIe VO~lUg~
derEIsenbetonschwellen mit dem Vorteil, daß auf dIe mit
einem Gemisch von Zement und l\sbest gefüllten 1\uf-
lager der ~.hi~nen,die e mit dem gewöhnlichen, ~eiHolz-
schwellen ubhchenKleineisenzeug einfach und SIcher be-
festigt werden können. InHalle54 werden die"Saxoni a"-
und"Vi k tor ia ". Decke der Firma in klaren Modellen und
Zeich.nungen dargestellt. Beide sind Hohldecken und bic-
t~n die bekannten Vorzüge solcher in Bezug auf gute Iso-
herung gegen Schall und Wärme. 1\n besonderen Kon-
~uktion~n kommen ferner ringförmig bewehrte Säulen,
die den mltspiralförmiger Umschnürungversehenen kaum
an Tra~fähigkeit nachslehen und zweckentsprechendausgebll.~eteSicherungen gegen Grun~wasser in Keller!1
zur Vorlu~rung. Photographien undZelchnungen .zahlrel-
ch~r1\usfuhrungen der Firma, darunter umfangreiche 1\r-
belten am Deutschen Museum, Konstruktionen aus der
Handelshochschule zuLeipzig 3), Brücken mitMöller-Trä-
ger~, darunter als weitest gespannte die 28,6 m tützweite
be ltzende Brücke inPforzheim, vervollständigen das Bild
der ausgedehnten, erfolgreichen Tätigkeit der Firma auf
dem Gebiete de Eisenbetonbaues. -
= It gesetzt wird:
6· 'Ta:o'T,y.C[~:\"')l
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In 'irt 'chalUicher Hin icht ist e natürlich nicht
lT
gleichgültig, ie das Verhältnis 0 gewählt wird: es wird
17'.
ich allgemein empfehlen, tro nicht zu hoch anzunehmen,
ul'!l mit ~leinerer}3e ehrungsmenge auszukommen. Bei
relDer BIegung durlte, wenn der achweis, daß die Eisen-
pa!1nu~gen au0 ~ei ernachlä igung der Betonzug-
feslJgkelt da zula slge Maß nicht überschreiten, geliefert
17'0
werden soll, die Zahl 1,25 die beste 1\usnutzung
17'.
de. Quer chni tte ermöglichen.
Oie Dirnen 'ionierung formeln 10), 11), I ), 19), 24)
und 25) ind 0 einfach, daß es sich erubrigt, ihre prakti-
chen Vorzüge weiter zu beleuchten. -
I(,()
25 )
er.
In praktischer Hinsicht i t noch der Fall zu erwäh-
nen, wo die zulässige Betonzugspannung IT. so niedrig
gewählt i t, daß die volle Druckspannung U o nicht ausge-
nutzt erden kann, und infolgede sen keine Druckarmie-
rung erforderlich i t. Man kann dann aus den Grund-
gleichungen diejenige Querschnitt höhe 11 errechnen, bei
eicher die vorge chriebenen Rand pannungen erreicht
erden.
Es ha.ndle ich z. B. um den einfachen rechteckigen
Quer chnltt (f\bbildung 3). Die Grundgleichungen lauten:
h,T0 litT
20) . . Ir,: tr. J' : ;1'; .1 ; ~ J'
17'0+ er. Ir=-\-'To
b1l ;r' ( 'T0 - /T, - 2 .~: )
25) ..... F.
2 ",' <l II/T,
Hat man au G1.24) h, au 01.20) x' bestimmt, so kann
man au GI. 25) F. erre hnen.
Für den ichligen Fall reiner Biegung gehen die Glei-
hung n 2-1) und 25) über in:
3 11 1/ " 6 J[ 'T0+ 'T,)- I24) "2_
/T. b U o 2fTo t fT,(2 ..+2 Il'
fTI>+",
Die e Formeln ge tatten die sofortige Ermittelung
v n F. und P:, wenn man vorher auf Grund der Gleichun-
~en 13), 13 ), 14), 15) u. 7), u.' er:, x, ;17' u. b' errechnet hat.
Für Platten, mit B = v gelten die 1\usdrücke:
I I) .... p.--=
11 ) U er
.11-.' "2 - a' + 6°··d (X-31I')- 6'· x'v [3 (li-Cl') -x']
/T (It - (L -11')
b
•Y + F.IT. - (., 1T0 - x' u.)
I tJ) F'-_ 2I •••• •
19). f:
